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Unterrichtsqualität wird immer schlechter

Trotz vollmundiger Erklärungen von Kultusministerin Wolff und Ministerpräsident Koch zur angeblich vollen Abdeckung der Stundentafel stellt sich die Schulwirklichkeit im Kreis Offenbach 4 Wochen nach Schuljahresbeginn mangelhaft dar.

· Freie Lehrerstellen sind immer noch nicht besetzt.

· Unterrichtsausfall lässt sich nicht vermeiden, weil zu wenig ausgebildete Lehrkräfte zur Verfügung stehen. Die Landesregierung hat den Lehrerberuf und das Lehramtsstudium so unattraktiv gemacht, dass sich zu wenig Studierende für diesen Beruf ausbilden lassen. Das hat zur Folge, dass in den Studienseminaren Ausbildungsstellen für Haupt- und Realschulen, sowie Förder- und Berufsschulen nicht besetzt werden können. 

· Fachunterricht in Fächern wie Deutsch, Englisch, Mathematik, Biologie, Chemie, Musik kann nicht vollständig erteilt werden.

· Kaum eine Schule kommt ohne angestellte Lehrkräfte aus. Da deren Verträge in der Regel auf ein halbes Jahr und weniger befristet sind, fehlt die Unterrichtskontinuität. Der Aufbau einer entsprechenden Beziehung zwischen SchülerInnen und Lehrkraft wird damit sehr erschwert.

· Für den erhöhten Förderbedarf stehen den Schulen zu wenig Stellen zur Verfügung. Außerdem fallen die wenigen Förderangebote wegen Vertretungsbedarfs häufig aus.

· Die Klassenstärken nehmen in der Tendenz zu, insbesondere in Realschul- und Gymnasialklassen, weil aus finanziellen Gründen Schulformen mit kleinen Klassen nicht mehr toleriert werden. Klassenstärken an den Höchstwerten von 33 lassen kein selbstständiges Lernen und schülerbezogenes Arbeiten zu. Die GEW hält dagegen Klassenstärken von unter 25 SchülerInnen für unabdingbar. SchülerInnen mit Lernschwächen und Förderbedarf brauchen noch kleinere Klassen.

Statt weiterer Qualitätsverluste durch unterwertig bezahlte Lehrkräfte und Unterrichtsausfall fordert die GEW:


· Die Studiengänge für die Lehrämter und die Arbeitsbedingungen für Lehrkräfte müssen attraktiv gestaltet werden, um einen ausreichenden Lehrernachwuchs zu gewährleisten. 

· Schulen müssen mit qualifizierten, voll ausgebildeten Lehrerinnen und  Lehrern auf festen Stellen versorgt werden.

· Die Stellenzuweisung muss um eine 10%ige Vertretungsreserve erhöht werden.
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